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Pflege in Not 

Kirche kritisiert gesellschaftspolitische Schieflage 

Stellungnahme zum Insolvenzantrag der Diakonie          
für drei Altenheime 

 
Es ist ein schmerzlicher, aber notwendiger Schritt, dass das Diako-
nische Werk für die Altenheime Schützenweg, Büsingstift und Ste-
phanusstift die Insolvenz anmeldet.  

Die Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg trägt diese Entscheidung seines 
Diakonischen Werkes mit. Sie vertraut darauf, dass mit diesem 
Schritt die Altenheime einschließlich der Arbeitsplätze erhalten blei-
ben, die Versorgung der Bewohnerinnen und Bewohner gesichert 
ist und der Heimbetrieb weiterläuft.  

Unter den derzeitigen politischen und gesellschaftlichen Gegeben-
heiten sind die Einrichtungen  der gemeinnützigen Träger gegen-
über den privaten Mitanbietern nicht wettbewerbsfähig. Denn: 

1. Die Pflegesätze in Niedersachsen, d.h. die von den Pflegekas-
sen gezahlten Kostenerstattungen, sind die niedrigsten im Ver-
gleich zu allen westdeutschen Bundesländern (Quelle: Statisti-
sches Bundesamt).  

Die Pflegesätze in Niedersachsen liegen rund 9 Prozent unter 
dem Bundesdurchschnitt, bei der Pflegestufe III in der stationä-
ren Pflege hält Niedersachsen sogar einen Negativrekord!  

Die Pflegesätze in Niedersachsen liegen bei vergleichbaren 
Kosten um 20 Prozent unter denen des Nachbarlandes Nord-
rhein Westfalen (So wird in Nordrhein-Westfalen in der Pflege-
stufe III 3.010 Euro mtl. vergütet, in Niedersachsen nur 2.462 
Euro mtl.). 
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In den Pflegesätzen in Niedersachsen sind – im Gegensatz zu 
anderen Bundesländern - z.B. keine Leistungen für die Betreu-
ung mit gymnastischen Angeboten oder des Gedächtnistrai-
nings enthalten; sie werden somit nicht refinanziert. 

 

2. In Niedersachsen ist der Markt der stationären Altenhilfeeinrich-
tungen inzwischen zu 60 Prozent in privater Hand. In den priva-
ten Einrichtungen liegen die Löhne um bis zu 35 Prozent unter 
dem Tariflohn oder den Richtlinien der Träger der freien Wohl-
fahrtspflege. 

Auf diese Missstände hat die Synode der Ev.-Luth. Kirche in Ol-
denburg im November vergangenen Jahres in einer Resolution 
aufmerksam gemacht: „Mit großem Nachdruck fordert die Syno-
de von den Kostenträgern und den politisch Verantwortlichen in 
Niedersachsen für eine angemessene Pflegevergütung zu sor-
gen, um so angemessene Rahmenbedingungen für die leis-
tungsgerechte Bezahlung der Mitarbeitenden in der Pflege zu 
schaffen.“ 

 

3. Die Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg kann in dieser Situation keine 
weiteren Zuschüsse geben. Sie überweist an das Diakonische 
Werk jährlich einen Gesamtzuschuss von 1,46 Millionen Euro 
und hat bei besonderen Begebenheiten bereits Bürgschaften 
und anderen finanzielle Verpflichtungen übernommen.  

Keine Landeskirche kann den normalen laufenden Betrieb ein-
zelner Einrichtungen mit regelmäßigen Zuschüssen unterstüt-
zen. Die Kirchen können für gesellschaftspolitische Notwendig-
keiten nicht einseitig haftbar gemacht werden. 
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